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Rl. 207. Mittagsblatt .
Rückblick.

. In weiten Kreisen der Bevölkerung bricht sich immer mehr
die Anschauung Bahn, daß nicht die konservative Opposition, son¬
dern die Regierung, trotz ihrer äußerlichen Niederlage, in Wahr¬
heit als Sieger aus dem parlamentarischen Sommerseldzugehervor-

gegaugen ist. Jedenfalls gewinnt die Position der Regierung in

deniselben Maße an Stärke, wie die Position der Kanalgegner an
Stärke zusehends einbüßt, und zwar einfach deswegen , weil jeder¬
mann empfindet und einsieht, daß in der Kaualfrage, wie über¬

haupt, nicht die Opposition , sondern die Regierung die dem Landes-

wohle dienliche Politik vertritt .' Diesen selbstbewußten Kommentar

zu Miquels Fiasko finden wir in einer offiziösen Korrespon¬
denz, und in einem Organ ähnlichen Schlages heißt es : Der
Schluß der Landtagssession am 29. August hat einen im
allgemeinen durchaus befriedigenden Eindruck hinterlaffen, nament¬
lich infolge der zugleich maßvollen und doch festen Regierungser¬
klärung, welche der Ministerpräsident Fürst zu Hohenlohe zur Ver¬
lesung brachte. Die Konservativen versuchen angesichts der ent¬
schlossenen Haltung der Regierung schon jetzt einzulenken . ' Zu all
dem Ungeschick, mit welchem sich die preußische Regierung eine
höchst unerbauliche , auch des Ruhmes der Tapferkeit
bare Niederlage zugezogen hat, kommt also noch die Un¬
fähigkeit ihrer Preßorgane . Fast möchte scheinen , als
kümmere sich das preußische Kabinett garnicht um seine
journalistische Vertretung. Denn daß ein so gescheuter Mann , wie
Herr v. Miquel, glauben sollte , indem eine Niederlage als Sieg
dargestellt wird, könne die ihm sehr wenig gewogene öffentliche
Stimmung günstiger gewendet werden , darf doch wohl nicht ange¬
nommen werden . Der Eindruck, daß die Regierung dem Lande
alles schuldig geblieben ist, was von ihr verlangt werden mußte,
ist nicht mehr zu verwischen. Zumal mit ihren lauten Drohungen,
die sich im Kreise von Auflösung des Landtags und . Revision des
Verhältnisses zu den Konservativen' bewegten , hatte sie selbst alle
Welt darauf gespannt gemacht, welche Konsequenzen nun wohl aus
der Ablehnung der Kanalvorlage würden gezogen werden. Die
Alternative war : Miquels Rücktritt oder Auflösung des Landtages.
Keines von beiden ist geschehen . Die . Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " , die es wissen muß, verweist von neuem die Gerüchte von
einer Amtsmüdigkeit des Herrn v. Miquel in das Reich der Fabeln .
In seinen eigenen Augen und ohne Frage auch in den Augen der¬
jenigen Faktoren, von denen Ministerporteseuilles abhärigen, ist der
vielgewandte Finanzminister noch immer imstande, den Anforder¬
ungen seines „schwierigen, verantwortungsreichen Amtes« gerecht
zu werden . Anders denkt man dort über die Regierungspräsidenten,
Landräte und die übrigen äü minoruw gentium, deren Stimmen
zur Ablehnung des Kanalprojektes beigetragen haben. Die Regier¬
ung begnügt sich nicht, wie man , dank der besonderen Stilgewandt¬
heit der offiziösen Federn, anfangs annehmen durste, mit einer
Warnung , sich in Zukunft besser zu benehmen , sondern die Haupt¬
sünder werden zugleich aus Wartegeld gesetzt . Das soll bei¬
leibe keine Strafe sein, so werden wir wiederum von ofsiziöser Seite
belehrt, sonderndas ist lediglich „ eine Maßregel im Interesse des Dien-

!
tes und bezweckt lediglich, sicherzustellen, daß derBerwaltungsapparat
o funktioniert, wie es im Staatsintereffe notwendig ist' . Mit

diesen Maßregeln sollen die Betroffenen auch nicht etwa für ihre
kecke Abstimmung zur Rechenschaft gezogen werden. „Mit der ver¬
fassungsmäßig verbürgten Unverfolgdarkeit der parlamentarischen
Thätigteit hat die Maßregel nicht das mindeste zu thun. Sie
hängt mit der Abstimmung und insoweit ursächlich zusammen , als
diese der Staatsregierung den Beweis liefert, daß sie von den be¬
treffenden Beamten eine so wirksame und kräftige Vertretung der
Regierungspolitik nicht erwarten darf, wie sie von den politischen
Beamten verlangt werden muß und bei der Berufung in ihr Amt
vorausgesetzt worden ist. '

Leider fehlt dieser den Spott herausfordernden Campagne des
preußischen Kabinetts nicht die sehr ernste Seite . Schon mit den
ersten an die Ablehnung der Kanalvorlage geknüpften Maßregeln
hat sie alles Mögliche gethan , um auch für die Wiederkehr des
großen, bedeutenden Projektes einen möglichst ungünstigen Boden
zu bereiten . Die Stimmung der liberalen Parteien , deren Unter¬
stützung die Aussichten aus Gelingen des Werkes bedingt, kann
durch solche Beispiele der Haltlosigkeit nicht anders , als beeinträch¬
tigt werden . Die Konservativen, deren Votum der Appell an die
Königstreue nicht tangiert hat, werden durch Maßregelung der in
ihren Reihen sitzenden Beamten dem Willen der Regierung nicht ge¬
fügiger gemacht werden . Und das Centrum, das wegen Scheiterns der

Industrie - und Wanderbilder ans Baden .
Von Ottmar Krauß - Elzach.

l . „Von Elzach nach Triberg durchs obere Elzthal ."

Ein einsames Thal, wenig bekannt und besucht und doch voll
reicher Poesie mit seinen Bergen und Wäldern , mit seinen
rauschenden Wassern , die Bevölkerung einfach, in Sitte , Sprache
und Kleidung am Hergebrachten hängend, aber ehrlich und stark.
An Industrie eine vtühende Möbelindustrie, Seidenspinnerei, im
übrigen wird Landwirtschaft getrieben , Viehzucht , hauptsächlich
Schweinezucht , Ackerbau und Holzhandel. Der Reichtum an Holz
ist es mit in erster Linie, welcher den Bewohnern einen behaglichen
Wohlstand gewährt.

An Sonntagen kommt die Bevölkerung deS ThaleS , wie
der Seitenthäler in Elzach , dem Mittelpunkte des oberen
Elzthales zusammen . Da kommen die Prechthaler , die
Mühlenbacher , Hosstetter , die Biedcrbacher, Jacher , Ober-
windener, Niederwindener und Bleibacher, kommen die
Katzenmooser , Spitzenbacher , Freiämter und Schweighausener
und alle kennt man und alle kennen sich. Schon die
Kinder sind mit dem oft stundenlangen Weg „ins Stäötle '
vertraut , zu Fuß und zu Wagen kommen die Leute
an, oft zu 5, 6 oder gar 7 auf einem von den schweren Acker-

ffferden gezogenen Einspänner. Für den Beobachter, namentlich
ür den Trachtenliebhaber ist es eiu interessantes Treiben. Vor

dem Rathause und der Post ist jeweils nach der Kirche Versamm¬
lung, hier der weibliche Teil, über der Straße drüben der männ¬
liche , die verschiedenen Ortschaften in Gruppen stehend, da werden
die Ereignisse der Woche vehandelt, man erzählt sich von Familien -
sesten, von Krankheit und der Zeiten Not, politisiert auch wohl ein
wenig . Für manchen, der lj % Stunde vom Nachbar entfernt aus
seinem Hofe sitzt , ist der Sonntag die einzige Gelegenheit, andere
Meiischen zu sehen und sich auszusprechcn. Sie machen ja im

ganzen nicht viel Worte, die Eizthäler, aber man findet viel schönes,
warmes Empfinden bei ihnen und fiildet treue Hilfsbereitschaft in
- er Not . Die Frauen, Mädchen und Kinder tragen alle Tracht,
in Form und Schnitt im ganzen dieselbe, in Einzelheiten, in den

Karlsruhe, Montag , den 4. September
Kommunal-Wahlreform verdrießlich ist, wird sich auch fernerhin
reserviert verhalten. Es denkt garnicht daran , sich über das Schick¬
sal der Kanalvorlage auszuregen . Auch der Verlauf des Katho¬
likentages beweist das. Die Ermattung , in Neisse würde von
den Fragen der parlamentarischen Taktik die Rede sein oder gar
eine Kundgebung über die Kanalvorlage erfolgen, hat sich keines¬
wegs erfüllt. Sehr viel wichtigeres hatte man dort zu besprechen.
Von neuem mußten die Klagen über die unwürdige Stellung
des Papstes ertönen, die armen verkannten Orden , der Mangel an
Freiheit des Unterrichtes , die Verworfenheit der modernenLitteratur
und Kunst mußten in das rechte Licht gestellt werden. Auch bei
Besprechung rein politischer Fragen , wie der Not der Landwirt¬
schaft und der sozialen Aufgaben, hielt man sich von Andeutungen
über die etwaige zukünftige Taktik gänzlich fern. Niemand soll
wiflen, ob und inwieweit er in den späteren parlamentarischen
Entscheidungen auf die Unterstützung des Centrums wird rechnen
können .

Man hatte vor Wochen angekündigt, auch die sogen . „Los von
Rom - Bewegung ' würde in Neisse , so nahe der österreichischen
Grenze , eine große Rolle spielen . Aber auch hierüber ist in den
öffentlichen Versammlungen des Katholikentages nicht gesprochen
worden. Es wäre nicht gut angegangen, bei diesein Thema eine
Diskussion der politischen Verhältnisse Deutsch -

Oesterreichs zu vermeiden , und die wäre nicht möglich gewesen.
Denn einmal durfte man den Unterdrückern der Deutschen nicht
das Wort reden, auf der anderen Seite aber war eine Desavouier¬
ung der an dem Unterdrückungswerke so hervorragend beteiligten
Klerikalen Oesterreichs ausgeschloffen. Diskussionen , in welche:»
Sinne auch immer sie gehalten sein mögen , können überhaupt dem
österreichischen Elend nicht mehr abhelfen . Thaten , und zwar solche
der österreichischen Regierung sind nötig, soll die furchtbare Erreg¬
ung gedämpft werden , wie sie sich in den Blutthaten von
Graslitz , in den ernsten Ansprachen der Bürger¬
meister von Reichstadt und Leipa von neuem kundgegeben
hat. Auch die böhmische Reise des Kaisers Franz
Aoses wird an der traurigen Stimmung der Deutschen nichts
andern können . Ob die Mission des Herrn v. Chlumecky
etwas helfen wird ? Trotz des Angftgeschreis der tschechischen Blätter
glauben wir es nicht. Ein Mann des Kompromiltierens und Koinpen -
sierens ist der jetzigen Situation nicht gewachsen. Daß seine „Pour¬
parlers " beim ungarischen Ministerprästdenten ihrenAnfang genommen
haben, ist ebenfalls kein gutes Omenfür den Erfolg seiner Bemühungen.
So wenig Badems Sturz vor zwei Jahren die Dinge gebessert hat,
würde eine etwaige Demission des Grasen Thun an sich die Hoff¬
nung aus bessere Tage begründen . Denn, wohin man auch blicken
mag, es fehlt der richtige Mann , der in dem furchtbaren Chaos
des Nationalitätenhaders aufzuräumen vermöchte.

Das Fehlen einer kraftvollen Persönlichkeit , die allein den
inneren Kämpfen Einhalt zu gebieten imstande wäre, charatleri-
stert im gegenwärtigen Augenblick auch Frankreichs Lage deutlicher
denn je. In Paris geht die Ordnung mehr und mehr in die
Brüche . Ein Renommist wie der Abenteurer G u 6 r i n darf sich
ungestraft Wochen lang über die Pariser Polizei lustig machen,
obgleich er ein ganzes Stadtviertel in Unruhe versetzt, die gelegent¬
lich in Bilderstürmerei ausartet . Im Sudan wird ein Offizier,
der von der Regierung ausgesendet ward , um frevelhafte
Expeditionsführer, ebenfalls französische Offiziere , zur Rechen¬
schaft zu ziehen, von diesen mit geladenen Gewehren empfangen
und niedergeschossen. Ob solche Symptome von Gärung und
Zuchtlosigkeit verschwinden werden , wenn das Dreyfus -
Drama in Rennes seinen Abschluß gefunden haben wird ?
Marquis Galliffet wird ohne Frage sehr viel schärfer zugreifen
müssen, als bisher , wenn er nach der noch immer mit Sicherheit
zu erwartenden Freisprechung des Angeklagten das Heer von seilten
unsauberen Elementen wird reinigen wollen . Die Generäle Mer -
cier, Boisveffre , Roget und Gonse, der Oberst Pausftn de Saint -
Maurel , Major Cuignet, Hauptmann Lebrun -Renaud und ihr
gesamter Anhang tragen, trotzdem sie alle mehr oder weniger
kompromittiert worden sind, noch immer die größte Sicherheit zur
Schau. In Antisemiten , Nationalisten und dem übrigen wut¬
schnaubenden Skandalgesindel werden sie jederzeit dienstfertige
Helseshelser finden, sollte es ihnen einsallen, sich für die Frei¬
sprechung ihres Opfers rächen oder sich den Maßregeln zu wider¬
setzen, die ihre Verbrechen und Vergehungen zur Folge haben
werden .

Hüten z. B . aber doch verschieden, sodaß man ohne weiteres sagen
kann, die Trägerin stammt aus diesem oder jenem Dorfe. Einige
wieder lasten sich außerdem am Dialekte leicht erkennen, so die Frei¬
ämter und Schweighausener . Im ganzen «in kerniger, mäßiger,
arbeitsamer Schlag Leute, von Händeln und Raufereien hört
man nie.

Elzach selbst ist so recht der Typus eines Städtchens aus dem
Mittelalter . Wenn auch die Brände, welche das Städtchen wieder¬
holt bis aus den Grund zerstörten , von den alten Häusern wenig
mehr übrig gelassen haben, so wurden die neuen nach dem Vorbild
der alten erbaut. Breit und wuchtig stehen sie mit hohen, steilen
Dächern eng aneinandergebaut da, Schutz suchend gegen die Feinde,
die in blinder Zerstörungswut die Brandfackel in die Häuser
schleudern und Schutz suchend gegen Sturm und Wettersnot . Die
Mauern find gefallen, die sich rings um das Städtchen zogen, da
und dort stehen noch Ueberbleibsel, aus den Burgen der Vögte sind
die Häuser ehrsamer Bürger geworden, wo edle Fräulein in
rauschende» Gewändern schritten, schleppt ein Kramhändler Waren¬
ballen . Aus dem Ladhose, auf welchem die Vögte der Hochberger
und Fürstellberger zusaiiimenkamen, um Recht, manchmal auch Un¬
recht zu sprechen, ist ein Gasthaus geworden. Von der steinernen
Treppe aus wurden die Urteile verlesen . Jetzt noch ist die Halle
und sind die Werkzeuge vorhanden, mit welchen den armen Ge¬
fangenen die Geftändniffe ausgepreßt wurden.

Ein gemaltes Fenster aus dem Rathause in Elzach und die
Glasmalereien in der Stadttirche, beide aus dem Anfang « des
16. Jahrhunderts , sind sehenswert . In städtischem Besitze ist ein
schönes , geräumiges Schwimmbad mit fließendem Wasser, wie man
es an kleineren Orten selten findet .

Es war ein köstliches Wandern in der Morgenfrühe , die Sonne
schickte erst einzelne Strahlen voraus, tauchte jetzt den Berg neben
uns in Licht, dann den nächsten, die Schatten wichen förmlich
zurück vor ihrem siegreichen Glanze, von allen Höhen lockten die
gefiederten Sänger .

Ueberschreitet man die Elzbrücke, so ist man im Prechthale,
dem alten „Gebreche", Elzacher und Prechthaler Häuser stehen
nebeneinander . Von hier aufwärts iührt die Elz den Namen

I8»S

Politische « «verficht .
' Karlsruhe , 4. September.

Das Kriegsgericht in Reunes
hatte am Samstag wieder einen bewegten Tag . Anstatt der nicht
recht übersichtlichen Einzelheiten geben wir nachstehend einen das
Wesentliche klar zusammensaffenden Bericht der „Kölnischen
Zeitung " :

Reimes , 2. Sept . Das System der Beweisführung der anklagen¬
de» Generäle gründet sich, soweit der Inhalt des Bordereaus in Be¬
tracht kommt, daraus , daß erstens nur ein Artillerie -Offizier es ge¬
schrieben haben könne, daß zweitens Dreyfus ganz besonders in der
Lage gewesen sei, sich die erwähnten geheimen Sachen zu verschaffen ;
durch seinen Jndicienbeweis glaubt der Generalstaö alsdann drittens
bewiesen zu haben, daß Dreyfus die erwähnten Sachen und selbst noch
andere, aus einen stühern Verrat hinweisende geheime Dinge ausgeliefert
habe. Die Schriftweisheit Bertillons und Genossen bildet schließlich den
Schlußstein dieses Systems mit dem Nachweise, daß Dreyfus auch that -

sächlich der materielle Urheber des Bordereaus sei. In dem Kampf für
dieses System tritt ihnen wie bei dem Bordereaubeweis so auch bei
dem technischen Beweise die Wissenschaft selbst entgegen. Auf ihrem
eigenen Gebiete haben die Generäle hier die Erfahrung machen
müssen , daß sie ihrem System die Gefolgschaft verweigert . Der
Major Hartmann ist es , der in dieser Hinsicht als Ver¬
treter der militärtechnischen Wissenschaft deren Ehre auf diesem
Gebiete durch seine gestrigen und heutigen Ausführungen gerettet
hat . Hartmann gehört dem 22. Artillerie - Regiment in Versailles
an , er ist ein Mann von 47 Jahren , eine schlanke Erscheinung mit aus¬
drucksvollen , imelligenten Zügen. Er ist bekannt als besondere Autori¬
tät auf artilleristischem Gebiete . Seine Ausführungen machte er ruhig
und sachlich, ohne einen Ton von Leidenschaften weder für noch gegen
den Angeklagten, der in seiner Beweisführung gleichsam nur Ziffer ist.
Sie sind in ihrem Ergebnis eine schlagende Widerlegung der Beweis¬
führung des Generalstabs, indem sie zunächst darthun , daß der Schrei¬
ber des Bordereaus nicht Artillerie - Offizier — er sei
denn ein vollständiger Ignorant — gewesen sein könne, sondern aller

Wahrscheinlichkeit nach einer andern Waffe angehört habe ; dann aber
den thatsächlichen Beweis erbringen, daß die erwähnten Sachen in der

Beweisführung des Generalstabs teils mit Unrecht als geheim hingestellt
sind, teils ihnen eine übertriebene Bedeutung beigelegt ist, und endlich ,
daß nicht nur ein anderer Artillerie -Offizier sie sich ebensogut wie

Dreyfus , sondern daß sogar ein Truppen -Offizier einer andern

Waffengattung in der Lage sein konnte, sie sich zu beschaffen .
Der Saal folgte den Ausführungen Hartmanns mit weniger In¬
teresse als die Kriegsrichter, die , mit Ausnahme des Obersten Jouaust ,
selbst Artillerie -Offizlere, ihr sachverständiges Urteil durch die Fragen
bewiesen , die sie an den Zeugen stellten. Auf Veranlassung Laboris

stellte Hartmann noch fest, daß auch im besonder» Esterhazy nach
seiner Rückkehr von den Schießübungen in Chalons über mehrere im
Bordereau erwähnte Sachen Auskunft geben konnte und daß 1894 schon
wohl von dem Verschwinden der Schriftstücke über die Melinitgranate
die Rede sein konnte , was Roget und Mercier zur Entkräftung der

Aussage Freystätters bestritten hatten . General Deloye , der
artilleristische Fachgelehrte aufseiten des Generalstabs , wagte es nicht,
den Ausführungen Hartmanns im einzelnen entgegenzutreten, hielt viel¬
mehr die Stunde für gekommen, die Verantwortlichkeit in seiner Rolle
vor dem Kriegsgericht streng zu begrenzen. Mit bewegter Stimme er¬
klärte er : „Als Sachverständiger geladen und nicht als Zeuge , sage
ich bei meinem Gewissen, daß keine Unmöglichkeiten vorhanden sind, die
es ausschließen , aus dem Bordereau die Schuld des Angeklagten
abzuleilen; ich kann aber auch nicht von der Schuld des An¬
geklagten sprechen , da ich weder für noch gegen dieselbe direkte
Beweise in Händen habe." Geschwind machte sich Labori diese Stimmung
zunutze, indem er dem General geradeswegs die Frage vorlegte , ob er die
Verantwortung für die Beweisführung der Generäle Mercier und Roget
über das Bordereau vor dem Kriegsgericht übernehme . Deloye er¬
widerte, daß diese Verantwortung das Kriegsgericht zu beurteilen habe.
„Aber," so schloß er, „mich über die Aussage Merciers und Cavaignacs
erklären, die Verantwortung übernehmen für eine theoretische Beweis¬
führung, wovon das Leben des Angeklagten abhängt : niemals ." Die
Bewegung, womit diese Worte abgegeben und im Saale ausgenommen
wurden, bewiesen, daß sie verstanden waren . In diesem Augenblicke
hatte sich die Scheidewand zwischen General Deloye und den Klage
führenden Generälen erhoben . Als Zeuge der Wissenschaft, die hier
in General Deloye sich so bezeichnend vom Systems der übrigen Generäle
trennte , trat alsdann noch em dritter Kämpe ins Feld : Louis Havet ,
der berühmte Professor für vergleichende Sprachwissenschaft am
College de France und Mitglied des Instituts . Er vollendete aus
innern Gründen. was die „Eeole des Chartes " bereits aus äußern
Gründen bewiesen, nämlich die Urheberschaft Esterhazys am Bordereau
anstelle Dreyfus'. Diese hatte bewiesen , daß Esterhazys Hand das
Bordereau geschrieben, Havet bewies an der Vergleichung des >L-tils und
der Sprache beider mit der des Bordereaus , daß Esterhazys Kops es
auch erdacht hat. Die Ausführungen Haoets waren eine geistvolle Vor¬

lesung, deren Studium auch für deutsche Philologen intereffant ist, da

Elzach. Nach kurzer Zeit kommt man an das mächtige Rathaus
der Gemeinde Prechthal , das zugleich Schulhaus und vom Dorfe
eine Stunde entfernt ist .

Das Dorf liegt prächtig , rings eingeschlossen von den Bergen.
Es ist aus einem der 3 Meiertümer hervorgegangen, in welche das
Elzthal eingeteilt war und gehörte erst dem Kloster und dann dem
Domherrenstifte in Waldkirch. Die Geschichte Prechtyals ist sehr
interessant , sie ist mit der Geschichte der Hochberger uns Fürsten-

berger enge verwachsen.
Im protestantischen Psarrhause wurde der frühere Minister

Winter geboren.
In sanfter Steigung führt der Weg zur „Linde" , einem guten

Gasthause , dicht am Waldrande gelegen, in dem sichs beim Rauschen
der Bäume, beim Brausen der Wasser und beim Klingen der
Waldfäge trefflich rasten läßt . Schöner , romantischer führt wohl
weit und breit kein Weg. Der Wald kommt bis ins Thal , bis an
die Straße herab, das Thal wird immer enger, in rotem Purpur
glänzen die Kronen der Tannen und wenn der Wind die Aeste
leise bewegt, führt er Wolken von gelbem Blutenstäube mit sich.

Mit Zischen und Schäumen, mit Lärmen und Tosen eilt die

junge Elzach an riesigen Felsblöcken vorüber , bald stürzt sie sich
tief über sie hinab .

Die Ufer sind dicht mit Bäumen bewachsen , deren Sweige bis
ins Wasser herabhängen , ringsum erklingen die Vogelstimmen, ein
Girren und Kosen , ein Jagen und Haschen , ein Locken und Rufen
von Zweig zu Zweig .

Vor Jahren sind hier mächtige Felsmaffen abgestürzt und

haben die Elzach gezwungen, sich ein neues Bett zu graben und

schon wieder haben Baum und Strauch die Felsen mit frischgrüne»-
dem Leben überzogen.

Schon 1576 hatten sich Welschtiroler emgenistet, „Brettle-

macher", welche hölzerne Schüsseln drehten, mtt denen sie in der

guten Jahreszeit das Land durchzogen und einen schwungyasim
Handel trieben , bis sie verjagt wurden, weil sie unverantwoctiuh
in den schönen Wäldern hausten . Auf sie mag der Name Beilediz
zurückzuführen sein , welchen ein einsamer Hof dort an der Becg ,

Halde trägt , andere führen den Namen auf Wälsche zurück, die in



jte eingehend die Frage der (äemaniämeu Esterhazys behandelte. Sie
schien den Saal des Kriegsgerichts in den Hörsaal einer Universität ver¬
wandelt zu haben, wo ' die zahlreiche Zuhorerschar mit Spannung dem
Bortrage des Gelehrten folgte. Dann aber änderte sich das Bild wieder
vollständig. Die von der Verteidigung beantragte Verlesung des bekannten
Briefwechsels zwischen Gonse und Picquart aus dem Herbst 1896
führte zu einer Gegenüberstellung beider und einem Verhör Gonses durch
Labori, das elfterem den Schweiß auf die Stirne trieb . Vergeblich be¬
mühte sich Gonse» den Machenschaften des Generalstabs gegen Picquart
ein anderes Licht zu geben ; d,e unerbittliche Logik der Fragestellung
Laboris trieb ihn immer mehr in die Enge, bis er schließlich mit
dem Geständnis , daß Henry feine patriotische Fälschung nicht für
das Publikum, sondern für seine Vorgesetzten gemacht habe, obwohl un¬
nützerweise , da andere Stücke des diplomatischen Dossiers
den Beweis der Schuld Dreyfus ' mit der vollen
Namensnennung enthielten, ganz auf dem Sande saß . Mt Ent¬
rüstung verlangte Labori die Nennung dieses Stückes ; aber vergebens,
der Vorsitzende erbarmte sich des Generals , indem er sich weigerte, die

S age zu stellen . Labori behielt sich seine Schlußfolgerungen gegen diese
eiaerung vor . Den Schluß der heutigen Verhandlung bildete alsdann

die Vernehmung des ehemaligen Generalstabsoffiziers de Fonds -
L a m o t h e. Seine Aussage war ein Keulenschlag für die Anklage und
den Generalstab , denn sie brachte das lange unauffindbare Rundschreiben
des GeneralstabschesS vom 18. Mai 1884 zutage, das die Bestimmung
enthielt, daß die Hilfsarbeiter im Generalstab an den Manövern nicht
teilzunehmen hatten , und den klaren Beweis erbrachte, daß Dreyfus
wissen mußte, daß er den Manövern nicht beiwohnen werde. Deshalb
kann er aber auch nicht das Bordereau geschrieben haben, deffen Schreiber
(eine Abreise zu den Manövern ankündigt. Vergebens suchten Bois-
leffre, Mrrcier und Roget , nacheinander dem Zeugen gegenübertretend,

den Schlag zu parieren , ihr Versuch lief in haltlose Einwände aus , die
schließlich Unwillen und laute Entrüstung im Saale erregten , als Roget
die Möglichkeit aufftrllte, Dreyfus habe einen Ausnahmefall bilden
können , aber auf die Frage des Verteidigers gestehen mußte, daß im
Generalstab keine Zeile von DreysttS vorhanden fei, um diese Annahme
zu rechtfertigen. Es ist fraglich, ob die Anklage sich von diesem Keulen-
schlag überhaupt erholen wird. Nach dieser Erklärung hellte sich auch
das Gesicht des Angeklagten so auf, daß ein Strahl Heller Freude dar¬
über leuchtete . Dann ging Labori dazu über, die durch Ausradierung
des Namens Esterhazy im Generalstab begangene Fälschung des Petit
Bleu aufzuhellen. Abermals geriet Gonse in Not und wand sich ver¬
gebens. um der Feststellung zu entgehen, daß diese Fälschung im Ge-
neralstab und gegen Picquart vorgenommen worden sei . General Roget
eilte ihm zu Hufe , aber seine Anwesenheit an der Zeugenbank kostete
ihm das Geständnis, daß er bei seiner Entdeckung der Fälschung ohne
weiteres auf Picquart geschloffen und dessen Verfolgung ms Werk gesetzt
habe. Auch dieser aufregende, vom Saale mtt atemloser Spannung
verfolgte Zwischenfall fand heute nicht seine Erledigung ; denn als La¬
bori zur weiteren Aufklärung der Machenschaften des Generalstabs die
Verlesung der Untersuchungsaktrn betreffs du Patys über diesen Punkt
verlangte , stellte sich heraus , daß sie fehlten, schon zum zweitenmale,
wo die Verteidigung sie forderte . Zum Montag sollen sie da sein, ver¬
tröstete der Vorsitzende .

Deutsches Reich.
' Minister v. d. Recke gedenkt jetzt auf Urlaub nach Tirol

zu reisen. Offiziös wird daraus hingewiesen » daß Herr v. d. Recke
in diesem Jahre überhaupt keinen Urlaub gehabt habe. Aus dem
Umstand aber, daß Minister v. d. Recke den Urlaub gerade in dem
Augenblick antritt , wo ein Minister des Innern in dem Gebäude
Unter den Linden besonders notwendig wäre, wird der Schluß
gezogen, daß Herr v. d. Recke dorthin nur zurückkehren werde, uni
sich zu verabschieden. An den Nachfolger stellt die „National - Ztg ."
folgende Anforderungen : »Eigene Personenkenntnis, gründliches
Mißtrauen gegen de» Rat mancher langjähriger Personalreferenten
in Berlin und am Sitze der Oberpräsidien, endlich Entschlossenheit ;
das sind die Eigenschaften , die jetzt an der Spitze des Ministeriums
des Innern notwendig sind, immer vorausgesetzt , daß eine ver¬
änderte Politik beabsichtigt ist. Für den alten Zweck neue Mittel
anzuwenden , wäre in der That nicht der Mühe wert .*

* Ein Opfer . Graf Limburg - Stirum , der Führer der
Rechten im Kampfe gegen den Kanal, ist, wie dem „Hamb. Korr.*
mitgeteilt wird, von der Hofliste gestrichen worden.

* Bon Unruhen in Kiautschou ist an Berliner amtlicher
Stelle nichts bekannt . Möglicherweise handelt es sich um ein
Echo der Gerüchte über neuerliche Ausschreitungen gegen christliche
Chinesen , welche Angaben sich als unglaubwürdig erwiesen haben.
Es darf angenommen werden, daß der deutsche Gesandte von wirk¬
lich wichtigen Vorgängen sofort die deutsche Regierung telegraphisch
in Kenntnis gesetzt haben würde.

* Internationaler Handelskongrest in Philadelphia . Auf
«ine wiederholle Einladung hin hat jetzt der Kölner Geh . Kommer¬
zienrat van der Zypen seine Teilnahme an dem Kongresse zu¬
gesagt, die er anfangs bekanntlich im Hinblick aus die handels¬
politischen Unfreundlichkeiten Nordamerikas abgelehnt hatte.

Schweiz.
* Todesfall . Graf Montholon , seit 18. Februar 1898

französischer Botschafter bei der Eidgenossenschaft , ist am Samstag
au einem Schlaganfall plötzlich gestorben .

Oesterreich -Ungarn .
* Beratungen . Am Samstag traten, der „Köln . Ztg.* zu¬

folge, die hervorragendsten Abgeordneten des verfassungs¬
treuen Großgrundbesitzesund der liberalen Gruppe
des Herrenhauses in der Wohnung des Exministers Dr . Bärn -
reither zu einer Besprechung zusammen . Baron Chlumeeky wohnte
der Versammlung bei . Es handelte sich um die Frage , wie das
Parlament wieder aktionsfähig zu machen sei. Wie verlautet, soll

sich auch der letzre M i n i st e r r a t mit dieser Angelegenheit befaßt
und wichtige Beschlüsse gefaßt haben. Es scheint, daß der Versuch
gemacht werden soll, eine Verständigung aufgrund des deut¬
schen Pf ing st Programms anzubahnen. Wie ei» solcher ge¬
lingen soll, ist angesichts der Hartnäckigkeit der Tschechen , die sich
gerade jetzt in ihre,: Organen schroff äußert, schwer abzusehen. Die
Polen und die kaiholische Volkspartei werden dagegen wahrschein¬
lich die Aktion unterstützen . Die katholische Dolkspartei ist
für den 10. September nach Wien einberufen. Irr deutschen Kreisen
wird nach wie vor daran sestgehalten , daß die Voraussetzung jeder
Verständigungsakrion die vorgängige Aushebung der Sprachenver¬
ordnungen sei, und da die derzeitige Regierung, als deren eigent¬
liches Haupt Dr . Kaizl angesehen wird, mit ihren politischen Ver¬
pflichtungen den Tschechen gegenüber diese Voraussetzung kaum
schaffen kann, wird selbst von den gemäßigten deutschen Politikern
angenommen , daß vorerst das Kabinett Thun vom Schauplatze ab-
trcten müßte. Aber auch daun werden die Aussichten auf Besser¬
ung der Lage schwach bleiben.

Afrika .
* Aus Transvaal berichtet die „Fickf. Ztg . * über London :

„Standard DiggerS NewS * meldet aus Johannesburg : Es
wurde dort ein deutsches Korps von 900Mann unter Oberst¬
leutnant Schiel gebildet , das im Falle eines Krieges aufseite der
Buren kämpfen würde . Transvaal glaube, innerhalb dreier Tage
20 000 Mann mobil machen zu können , und der Oranje -Freistaat
10 000 Mann . — Chamberlai ns Antwort , worin das
Festhalten an der Suzeränität betont wird, wurde vom Volks »
raad mit Demonstrationen ausgenommen , die deut¬
lich zeigten, daß Transvaal alle Ansprüche Englands in dieser Be¬
ziehung abweist. Als der Volksraad hörte , daß das Stimmrecht
nach 5 Jahren vorgeschlagen sei, gab er alle Zeichen eines starken
Mißfallens und der Entschlossenheit, nicht über die siebenjährige
Frist hinaus zu gehen. Die extreme Partei in Johannesburg ,
der die wirklichen Agitatoren angehören , hofft noch immer auf
einen Konflikt und macht alle Anstrengungen, einen solchen herbei¬
zuführen.

Die Landtagswahl -Bewegung .
du. Freiburg , 3 . Sept. Wie von hier gemeldet wird , soll im

Bezirke Breisach - Freiburg vom Centrum wieder
Bürgermeister Schüler zu Ebringen, der bisherige Abgeordnete ,
als Kandidat aufgestellt werden .

Baven ttm» Nachbarländer .
* Mannheim , 2. Sept . Die Monteure der Firma

Siemens u. Halske , die während der Hostheaterferien die
elektrische Beleuchtung des Theaters einzurichten hatten , haben
wegen Ueberau st renguug die Arbeit niedergelegt .
Der Beginn der Vorstellungen , der morgen erfolgen sollte, wurde
deshalb verschoben.

bn . Kenzingen , 4. Sept . Als vorgestern abend der 9.48 Uhr aus
dem Oberland hier ankommende Personenzug gegen die hiesige Station
zu fuhr , kam in dem Augenblicke , als der Uebergang über das soge¬
nannte Wattensträßle nach Oberhausen von dem Bahnwärter an der
Weisweilerstraße geschloffen wurde , das Fuhrwerk des Otto Früh von
Oberhausen zwischen die Barriere . Wagen und Pferde wurden von
dem Zuge aus die Seite geschleudert . Ein Pferd war
sofort rot , das andere erlitt nur leichle Hautschürfungen. Der Wagenwurde
vollständig zertrümmert . Bon dem Fuhrmann fand man trotz eifrigen
Suchens keine Spur , sodaß allgemein angenommen wurde, derselbe sei
irgendwo sitzen geblieben und die Pferde seien ohne ihn weitergelaufen.
Erst gegen 1 Uhr morgens wurde derselbe etwa 109 in von der Unfall¬
stelle schlafend an der Elzböschung aufgefunden. Früh beklagte sich
über Schmerzen im Rücken ; wie der Unfall stattsand, weiß er sich nicht
zu erinnern . Das Nähere wird die UMersuchung ergeben.

F . Freiburg , 2. Sept . Man schreibe uns : Das unerbittliche
Schicksal hat einem reichen Leben ein vorzeüiges Ziel gefetzt : im besten
Mannesalter ist, wie gemeldet, Herr Rechtsanwalt Dr. A. Platenius
einem unheilbaren , mit größter Standhaftigkeit getragenen Leiden er¬
legen . Nur 38 Jahre ist er alt geworden, — und doch, wieviel hat er
in dieser kurzen Spanne Lebens gewirkt und erreicht ! Dank hoher Be¬
gabung und edlen Strebens war er schon in ungewöhnlich jungen Jahren
Amtsrichter und sodann Staatsanwalt geworden, mußte aber diese Lauf¬
bahn wegen seines gefährlich austretenden Leidens — der Folge einer
schlecht überstandenen Erkäirungskrankheü — ausgeben. Einige Jahre
der Erholung hatten seine schwer erschütterte Gesundheit wieder soweit
hergestellt, daß er sich der Thätigkeit eines Rechtsanwalts widmen konnte ,
— ein Berus , der ihn mit hoher Befriedigung erfüllte, den er aber auch
in geradezu vorbildlicher Weise ausübte . Sein solides großes Wiffen,
scharfer durchdringender Verstand , rasches Ersoffen und sicheres
Urteil, seltene Gewandtheit und Umsicht , verbunden mtt hoher
Gewissenhaftigkeit, Gründlichkett und Hingebung an die gute
Sache ohne Ansehen der Person, und nicht zuletzt seine
noble Auffassung und Führung des Berufes verschafften ihm rasch
einen großen Ruf und eine zahlreiche Klientel. Daß er nicht bloßer
Jurist , sondern ein Mann von umfassender gediegener Bildung und viel¬
seitigen Interessen war , versteht sich bei seiner Veranlagung eigentlich
von selber. — Seiner wissenschaftlichen Bedeutung hat er selbst ein ihn
noch lange überdauerndes Denkmal gesetzt in seinem „Grundriß des
badischen Landrechts* , ein Werk, das seiner charakteristischen Vorzüge
wegen von kompetenten Beurteilern den klassischen „Institutionen " Stabets
an die Seite gestellt wird . Ein Denkmal aber, das noch weniger ver¬
gänglich und erhabener ist als jenes, hat er in den Herzen aller derer
zurückgelaffen , die das Glück hatten , ihm näher zu treten und seine
reichen Gaben des Gemüts , seine teilnehmende Güte und Herzlichkeit ,
seine edle Sinnesweise und sein charaktervolles männliches Wesen kennen

und verehren zu lernen. Sein Andenken wird, wie seine Handlungen
Segen wirken.

? Aus dem Amt Schöna «, 3. Sept . Werden unsere
Schwarzwaldbauern wirklich heimatmüde ? Man solltees fast glaube». So verkaufte dieser Tage Landwirt Fr . Kieferin Rohrberg, Gemeinde Hug, sein großes Bauerngut : Haus und
Hof, samt reichem Inventar , Fahrnisse» und großem Viehstand,
Feld , Wiesen und Wald ohne allen zwingendenGrund und Ursachean Ratschreiber Meier in Gersbach , Amt Schopfheim , um den er-
staulich geringen Preis von 40 000 M . Ein Zeichen der Zeit, aber
ein trauriges . Zu dem stattlichen Hofgute gehöreil allein über
60 Morgen Wald . Davon find mindestens 15 Morgen schlagbar.Das sagt genug .' Hüfinge «, 4. Sept . Seit April l. I . ist auf dem hiesigen
Bahnhof infolge des Bahubaues ein so gewaltiger V « rkehrmit Gütern , der sich z . Zt . noch von Tag zu Tag steigert , daß es
kaum mehr möglich ist, den gestellten Anforderungen gerecht zuwerden . Schon wiederholt mußten die Züge geladene Wagen,
welche hier ihrer Löschung warten sollten , wieder aus die nächsteStation mit sich führen, weil es nicht möglich war , dieselben ausdem Bahnhof zu plazieren. Es sollte eben das dritte Gleis, das
so wie so nächsten Jahres kommen muß , jetzt schon gelegt werden ,dann wäre aller Kalamität abgeholfen und die Unzufriedenheit ,
welche sich allgemein kundgiebt , würde alsbald wieder verschwinden .M . Niederstetten , 3. Sept . Vorgestern früh brannte hier das
große Oekonomiequt des Fürsten Hohenlohe-Schillingsfürst vollständignieder . Das Vieh konnte gerettet werden. Der Schaden ist bedeutend.
Entstehungsursache des Feuers noch unbekannt.

w Darmstadt , 3. Sept . In Gegenwart des Prirrzen Wilhelmund sämtlicher Minister sowie der ersten Kreise der Stadt fand
heute die akademische Goethefeier in der Technischen Hoch¬
schule statt, die glänzend verlief. Die Festrede hielt Professor
Harnack . Gesänge Goethescher Kompositionen eröffneten und schlossen
die Feier.

* Mainz , 2. Sept . Die Inbetriebsetzung des st ä d t i s ch e n
Elektrizitätswerkes ist auf den 15. Sept. festgesetzt , die
notwendigen Prüfungen haben bereits begonnen. Das ganz« Werk
wird noch eine Zeitlang von der Firma Schuckert u. Cie. betrieben
und dann erst von der Stadt übernommen, wenn die Anlage tadel-
los funktioniert.

* Kleine Mitteilungen . Samstag morgen wurde der 83 Jahr «
alte Hilfswärter Ludwig Seiler der der Wartestation Nr . 82 in
St . Ilgen von dem Schnellzuge Nr . 43 überfahren und
getötet . — Den 70Jahre allen Wagn er , Holzhauer von Tiefen¬bronn (A. Psorzheim), der bei seiner Tochter in Hohrnwarth letzter
Zeit wohnhaft ivar, fand man im Walde liegend blutend an der Schläfe,den Revolver neben sich. Als der Ortsbehörde Anzeige erstattet worden
war und man ihm Hilfe bringen wollte, war er, wie der „Pf . Auz." be¬
richtet, im Walde verschwunden und bis jetzt fehlt trotz eifrigen
Suchens jede Spur von ihm. — Bei Hammereisenbach brach „im
Forlen - und Fichtenwald" ein großer Waldbrand ans . Die Feuer¬
wehren der benachbarten Orte wurden telegraphisch zu Hilfe gerufen.

Kaisertage in Straßburg .
O Straßburg , 3. Sept .

Zum Empfang S . M . des Kaisers ist die Stadt mit
Forts und Umgebung bereits festlich geschmückt . Der heutige Sonn¬
tag hatte eine gewaltige Menschenmenge herangezogen, die sich zu¬
nächst damit vergnügte, das Leben und Treiben in den Straßen zu
beobachten bezw . selbst vermehren zu helfen . Die Hauptstadt Elsaß-
Lothringens gleicht mehr denn je einem Kriegslager. Offiziere und
Mannschaften aller Wasfengattungeu, letztere im Helm wegen der
bevorstehenden Ankunst zweier Bundessürsten, bringen viel Ab¬
wechselung in das hellere Straßenbild . Der Verkehr auf der elek¬
trischen Bahn innerhalb der Stadt und von und nach den Vororten
ist ein enormer ; auch die Eisenbahnzüge sind alle gedrängt voll,
die Gasthöfe überfüllt, Unterkunft schwierig. Mittags kamen der
Erbprinz Ernst v. Hohenlohe - Langenburg mit Gemahlin
aus Koburg an, von der Statthalterin , geb. Prinzessin Leopol -
vine von Baden , empfangen . Das Publikum legt ei» lebhaftes
Interesse und große Freundlichkeit für alle fürstlichen Herrschaften
au den Tag, die nur noch übertroffen werden durch den gänzlichen
Mangel an Personenkenntnis. So wird der Straßburger Polizei¬
direktor Dall als kaiserl. Adjutant allen Ernstes verzollt, ein kaiser¬
licher Leibgendarm als ein „hoher " General, Graf Waldersee
als Kommandeur der viel beachteten Königs -Utanen , die morgen
die Parade mitmachen . Der Irrtum betr. des berühmten Generals
ist jedoch entschuldbar, tragt er doch die Uniform des Elite-Regi¬
ments, bei dem er ä 1a saite steht. Zur Ankunft des Groß¬
herzogs von Baden staute sich eine gewaltige Menschenmenge
aus dem Bahnhossplatz und den Straßen . Der Fürst - Statt¬
halter mtt seinem Sohne, dem Erbprinzen , der komman¬
dierende General v. Meerscheidt - Hüllessem , Gouverneur
und Kommandant der Festung, die Ofstzierkorps des 7. Rheinischen
Ulanen-Regiments und des 8. Württemb. Jnsanterie -Regiments
GroßherzogFriedrich von Baden, der Bürgermeister und Unterstaats-
sekretär a. D . Bock , sowie PolizeidirektorD a l l hatten sich zum Enlpfang
eingefunden. Mit dem 6.20 Uhr- Zug traf der Großherzog ein.
Schon aus dem Bahnsteig und im Kassenflur wurde der Fürst mtt
lebhaften Ovationen begrüßt, die sich aus dem Bahnhossplatz fort«
setzten . Dort stand der B e t e r a n e n v e r e i n , mit dessen Vorstand
und Mitgliedern sich Großherzog Friedrich zunächst aufs leut¬
seligste unterhielt. Dann folgte die Fahrt im kaiserlichen Hofwagen
mit Leibjägern auf dem Bock nach der Stadt durch das dichtgedrängtei Spalier einer bereits festtäglicherregten Menge, die den ehrwürdigen

der Gegend aus Erz gegraben haben , im Zusammenhang« mit
Venedig , der Beherrscherin der Adria, deren Goldschmiede ihre
Bergleute in die deutschen Wälder sandten und dort durch diese
für die wettabgeschiedenen Bauern fremde Gesellen die Schätze
grabe» ließen , mit denen sie ihre Paläste so verschwenderisch
schmückten . In sonnigen Jugendjahren habe ich dich gesehen, du
stolze Stadt und immer noch denke ich dein in deiner schimmern¬
den Märchenpracht, mit deinen Gedichten aus Marmor und deinen
farbenglühenden Gemälden. Und doch überstrahlt dein Glanz
nicht den ernsten deutschen Wald mit seinen Sagen und seiner
Geschichte , wenn seine Zweige im Winde rauschen , wenn die Blätter
in strahlendem Lichte durchscheinen, wenn die Sonne glänzende ,
glühende Bilder malt, wo sie durchkommen kann , wenn alles grünt
und sprießt , blüht und duftet.

Auch heute giebt der Wald den Besitzern reichen Verdienst,
wenn auch Wölfe, Wildschweine und Hochwild längst verschwunden
find , die er noch im vorigen Jahrhundert beherbergte . Zu Hunder¬
ten nebeneinander geschichtet , liegen die prachtvollen Schwarzwald¬
riesen da, um teils an Ort und Stelle verarbeitet zu werden , teils
als Schiffsmasten in weite Fernen, über die Meere zu wandern.
Vor uns sehen wir in den zahlreichen Waldsäge» die Bretter von
den größten bis zu den kleinsten entstehen, wie sie zu Uhrgehäusen
Verwendung finden. In der Höhe große Felsmafsen, zusammen¬
hängend noch , aber vom nagenden Wasser, von Wind und Wetter
gesprengt , zerklüftet, geborsten . Darauf steht eine ragende Fichte ,
schon losgelöst von der nährenden Humusdecke, dir weggeschwemmt
ist, nur die Wuseln hallen sich noch fest am Gestein , das sie um¬
klammern.

Hinter der „Linde " biegt der Weg links ab nach Schonach ,
wir folgen aber dem, der am Schulhause der Gemeinde Rohrhards -
berg vorbei zum Elzursprunge führt.

Einsam steht dieses neben dem Elzhose, in welchem der Vater
des Ministers Nokk geboren wurde. Die Gemeinde ist aus wenigen
Hosen gebildet , von denen der eine um den anderen vom Staate
angekaust wird, der den Boden wieder aufforsten läßt. Wenige
Minuten nachher gelangt man an die Elzach-Fälle . Durch eine
« rge. steile Schlucht stürzt sich die junge Elzach in Absätzen übe.

wilde Felstrünuner , zwischen hochragenden Tannen mit Zischen und
Schäumen, mit Brausen und Tosen . Von ergreifender Wirkung ist
der Blick auf das einsame Thal, auf die prächtigen Hochwälderund
auf die Schwarzwaldberge im Vordergründe. Und wie wenigen
bekannt !

Durch sumpfige Wiesen, meist Moorwiesen führt der Fußpfad
nach der Einsenkung des Kammes , welcher sich vom Blauen zum
Feldberge , zum Thurner und über den Brend zur Martinskapelle zieht.

Hier fließen die Wasserscheiden der Elz, Breg, Wildgutach zu¬
sammen . Riesige Granitdlöcke , dichte Wälder ringsum , sumpfiger
Boden , da und dort an der Berghalde ein einsamer Hos. Winzig
klein der Wasserfaden , der als Elzach aus einem Miniaturteiche in
der Vertiefung nahe dem Farnwalder Hos abfließt. Eine reine
Lust weht hier oben, gesättigt mit dem köstlichen Dufte der Fichten¬
waldungen, aus den Felsen rinnen klare , kalte Quellen.

Aus schönem Waldwege gelangen wir nach Schönwald, das
mit seinen vorzüglichen Gasthäusern ein vielbesuchter Luftkurort
geworden ist. Strohflechterei blüht heute »och, wie seit altersher,
Uhrmacherei und eine Mufikwerkfabrik beschäftigen viele fleißige
Hände.

Vom Höllthal zweigt rechts der Fußpfad ab, welcher dem Fall
der Gutach, die vom Volke der Fallbach genannt wird, entlang zu
Thal führt nach Triberg . Wundervoll liegt das Städtchen in
seiner Umrahmung vom Kapellenberg , vom Kronerk und Steven¬
berg vor uns, mit den Waffern, die von der Höhe stürzen , de,
Schonach , dem Prisenbach und dem Nußbach .

Triberg und seinem Elektrizttätswerke gilt uns «, Besuch.

Theater and Musik.
* Car « e« Sylva , die Königin von Rumänien, hat, wie aus

Bukarest geschrieben wird, soeben eine neue O p e , vollendet , welche
in der nächsten Saison an de, Miene, Hosoper zur ersten Aus¬
führung gelangen soll.

* Pariser Anfführung van . Trista « und Isolde *. Die
Vorberettungen und Proben zu den vom Kapellmeister Lamoureux
in Paris zu veranstaltenden Musteraufführungen von Richard

Wagners Musikdrama „Tristan und Isolde * haben bereits ihren
Anfang genommen ; es sollen im ganzen 10 Vorstellungen statt¬
finden , die erste am 10. Oktober . Zur Mitwirkung werden dir
hervorragendsten europäischen Wagner -Interpreten herangezogen .

Kunst und Wissenschaft.
* Wien , 3. Sept . Die „Wiener Zeitung " meldet : Professor

Kretschmar von der Universität Marburg ist zum Proseffor de,
vergleichenden Sprachwiffenschasten an der Wiener Universität ernannt
worden.

Sport .
* Radrennen . Berlin , 3. Sept . Bei dem heutigen Radrennen

auf der Rennbahn Kurfürstendamm wurde im Großen
Preis von Deutschland Erster : Seidl - Graz ; es folgten ArenÜ «
Hannover, Büchner - Graz , Huber - München.

Litterarisches .
* v . u ., W., Vom Militärischen Stil . Preis 90 Pf . E . s .

Mittler u . Sohn , königl. Hofbuchhandlung, Berlin SW 12 . Die deutsche
Sprache in ihrer Fülle und Reinheit dringt immer mehr zur Herrschaft
in Stil und Ausdruck vor — sowohl im Schriftverkehr, wie in der ge¬
samten Lttteratur . Kürzlich hat der Kaiser selbst durch die Abänderung
von Dienstbezeichnungenausdrücklich bekundet , wie erwünscht ihm dies«
Bewegung im deutschen Volke ist . Soeben veröffentlicht ein höherer Offi¬
zier eine bedeutsame Schrift, betitelt „Vom Militärischen Stil *, in d«
der Verfasser die Schäden und Auswüchse, die der militärischen Schrift¬
sprache anhasten, bespricht und Ratschläge zur reineren Gestaltung d«i
Sprache und des Stils giebt. Die heutige militärische Befehls- un»
Meldesprache besitzt die Vorzüge der Kürze, Klarheit und Bestimmtheit ;
umso mehr ist es zu wünschen , daß das gesamte militärische schrrftweim
von allem Ballast befreit werde, der beirrend oder hinderlich wirk«
kann. Die kleine Schrift , die im Verlage der königl . Hosbuchhandlung von
E. S . Mittler u . Sohn m Berlin zum Preise von 90 Pf . erschienen ist. enthUt
in ihren 20 Abschnitten so überaus Beherzigenswertes, daß nicht alle«
die militärischen, sondern auch wettere Kreise von ihrem Jnhatt mtt
lebhaftem Interesse Kenntnis nehmen werden. Namentlich auch den Be¬
amten der mllttärischen Behörden und Dienststellen sei die Schrift zn,
Beachtung empfohlen.



Beherrscher des badischen Nachbarstaates, den populären Reichs¬
fürste» in einer geradezu stürmischen Herzlichkeit feierte . Vor
seinem Absteigquartier, der »Stadt Paris -, erreichte der Jubel den
Höhepunkt . In Begleitung des Großherzoas, der vortrefflich aus »
sah und GeneralSunisorm trug, befinden sich der zum Ehrendienst
kommandierte Generalmajor v. Arnim , der Flügeladjutant Oberst
Frhr . v. Schönau - Wehr , der Major im Generalstab v. P a n n e-
witz , Hofarzt Dr . Dreßler und ein Ordonnanzoffizier. Gleich»
zeitig mit dem Großherzog kam auch sein Sohn , der Erbgroßherzog
Friedrich von Baden , kommandierenderGeneral des 8. Armee¬
korps an, der ebenfalls lebhaft begrüßt wurde. In Begleitung des
ErbgroßherzogS befindet sich der Ordonnanzoffizier Hauptmann
». Pfeil vom Leibgrenadierregimentin Karlsruhe . In den Straßen
der Stadt , in den Restaurants u. s. w. herrscht ein ungemein leb«
Haftes Treiben. Um 10 Uhr heute wird König Wilhelm von
Württemberg eintreffen .

Aus ver Residenz .' Karlsruhe , 4. September .
---- Aofbericht . S . K H . der Großherzog trat am Diens¬

tag , dev 29. August nachmittags seine zweite Besichtigungsreise im
Bereich des 15 . Armeekorps nach Straßburg an und wohnte von
da aus am 30 . August den , Manöver der 30 . Division bei Hoch-
feldeu an , am 31 . August dem Manöver der 31 . Division in der
Gegend von Osthofen und Breuschwickersheinl und am 1 . Sept .
dem Korpsmanöver bei Jllenheim und Hürtigheim bei . Am 30 . Aug .
abends folgte S . K. Hoheit einer Einladung zum Diner beim
kommandierenden General Freiherrn v . Meerscheidt -Hüllessem und
am 31 . beim Kaiserlichen Statthalter S . D . dem Fürsten zu Hohen -
lohc-Langenburg . Freitag nachmittag kehrte S . K . Hoheit wieder
«ach Karlsruhe zurück und hörte unterwegs den Vortrag des Le¬
gationsrats Tr .

'
Seyb . I . K. H . die Großherzogin traf am

Donnerstag nachnrittag von Schloß Mainau hier ein . Höchstdie-
sclbe war gestern zur Begrüßung S . K. H . des Großherzogs am
Bahnhof anwesend Samstag wohnte S . K. H. der Großherzog
dem Manöver der 29. Division bei Eppingen an ; gestern nach¬
mittag 4.23 Uhr begab sich Höchstderselbe wieder nach Straßburg .

----- K. p . der König wo» Württrmverg ist gestern abend
«m 8.08 Uhr uut Gefolge von Sluttgart hier eingetroffen und um
8.28 Uhr nach Straßburg weitergereist .

□ K Sr . K. Prinz Mneimiti »» von Baden ist gestern
abend 7 .25 Uhr von Salem hier eingetroffen .

- Personalien . S . Exc . Minister v. Brauer mit G e -
mahliu ist gestern abend 7.25 Uhr von Pontrefina hierher
zurückgekehrt.

—- Konsnlatedienft . Dem seitherigen Königlich Großbritanni¬
schen Bizekonsul , Herrn Bankier Karl Ladenburg in Mann¬
heim, welcher anstelle des verstorbenen Konsuls Ferdinand Laden¬
burg zum Königlich Großbritaunischen Konsul ernannt worden ist,
ist das Exequatur zurAuübung seiner konsularischen Funktionen
erteilt worden .

-st . Der „ Kaiamarid «»- , erster Karlsruher Kudrrklud , feierte
letzter Tage sein 2 0. S t i f t u n g s s e st. Eingeleitet wurde die
Feier am Samstag abend durch ein Bankett in dem mit Wim¬
peln reich geschmückten Saale des «Palmengarten - , das zwar in
Anbetracht der große» Mitgliederzahl des Klubs nicht besonders
stark besucht war , dessenungeachtet aber einen sehr animierten Ver¬
laus nahm . In der Festrede gedachte der Vorsitzende, Herr
Kern , der Thätigkeit des Klubs in den verflossenen 20 Jahren ,
gab einen Rückblick über die Erfolge bei Ausübung des Ruder¬
sports und erinnerte an die Kämpfe, die in früherer Zeit - im Ver¬
eine selbst herrschten, wogegen jetzt volle Eintracht zu konstatieren
sei. Im übrigen Teil des Programms wechselten gemeinschaftlich
gesungene Kommerslieder mit Toasten , Ansprachen von Vertretern
der Freundesvereine und komischen Vorführungen , bei welch' letz¬
teren speziell ein musikalischer Clown überraschte , der sich getrost
im Kolosseum sehen lassen könnte und reichen Beifall fand . —
An dem eigentlichen Festtag , dem Sonntag , wurde dann
in Maxau aus dem Rheinhasen ein großes W a s s e r f e st
gefeiert , das fich eines überaus starken Besuches zu erfreuen hatte .
Die Kurszüge konnten die Menschenmaffe nicht bewältigen , sodaß
verschiedene Extrazüge eingelegt werden mußten . Eröffnet wurde das
Wasserfest durch eine Ausfahrt der aktiven Boote des „ Salamander - ,
an die sich Wettfahrten anschlossen . Im 1 . Rennen (Boote mit
2 Mann , 4 Ruder und Steuermann ) erhielt das siegende 1 . Boot
3 wertvolle Deckelkrüge; im 2. Rennen (Boote mit 1 Mann ,
2 Ruder ohne Steuermann ) bekam der Sieger einen stlberver -
goldeten Becher als Preis . Das Fischerstechen, Bugspritlausen ,
Waffer -Belofahrt re. waren hauptsächlich daraus berechnet, auf die
Lachmuskeln der Zuschauer einzuwirkeu , was sie auch in reichem
Maße erfüllten , wenn die Mitwirkenden von den Booten ins
Wasser kugeltem Auch der Uebersall eines Kauffahrteischiffes durch
Strandpiraten gefiel sehr und erreichte die Heiterkeit ihren Höhe¬
punkt , als der im Gefecht gefallene Häuptling unter großer Teil -
nahme und den Klängen eines Trauermarsches in den Fluten des
Rheinhafens versenkt wurde . Die Artilleriekapelle füllte die
Zwischenpausen in bekannter meisterhafter Weise durch ihre Musik¬
darbietungen aus . Ein Extrazug um 8 Uhr 10 Min . führte die
größte Zahl der Teilnehmer wieder in die Residenz zurück, wo im
Hotel „grüner Hof - ein Schlußschoppen das wohlgelungene schöne
Fest beendete.

B . 9 *y Pramatijcho Perrin hier hatte am Donnerstag abend
«ine Goethefeier veranstaltet , welche einen überaus würdigen
Verlaus nahm . Eingeleitet wurde die Feier durch die Begrüßung
des Vorsitzenden, welcher u. a . anführte , daß der Dramatische
Verein es als Ehrensache betrachte , den 150 . Geburtstag Goethes
zu feiern, und ihn ats größten Dichter schilderte. Herr A l b r e ch t
gab alsdann in gedrängter Kürze ein klares Lebensbild Goethes
und wurde ihm dafür reicher Beifall zuteil . Hieraus folgte eine
Fantasie aus „Tannhüuser - für Klavier , welche Herr Kühlenthal
sehr schön spielte. Den von Ernst Scherenberg gedichteten Prolog
hatte Herr Walter begeistert gesprochen. Vorzüglich wurden
einige Scenen aus „Iphigenie - (3. Akt 1 . Austritt ) von den Herren
Bollinger und Walter und aus »Clavigo - (2. Akt 1. Scene )
von den Herren Maurath und Walter , gespielt. Herr
Herr mann sprach den Prolog aus „ Faust - mit tiefem Verständnis
und schloß sich Herr Ke ller (Geist) ihm ebenbürtig an . DieDella -
mation „Gott und die Bajadere - von Goethe wurde von Herrn L u g e r
vortrefflich gegeben. Die von Herrn Schmidt sehr schön gesun¬
genen Lieder fanden stürmischen Beifall . Den Vortragenden wurde
durch rauschende Beisallsbezeugung der Dank für ihre Leistungen
bekundet. Weiter wurden die durch Herrn Schauspieler Meder
sehr schön gesprochenell Deklamationen auf das dankbarste ausge¬
nommen . Es wechselten im Lause des Abends Musikstücke, Toaste
und Deklamationen in bunter Reihenfolge ab . Besonders sei des
Toastes von Herrn Häuser auf das deutsche Vaterland gedacht.
Die Anwesenden sangen hieraus stehend das Lied : „Deutschland ,
Deutschland über alles.- So verlies die vom Dramatischen Verein
veranstaltete Feier wahrhaft weihevoll und schön .

□ Schrecklicher Vorfall . Der Dampfbahnheizer G. Bieringer
hier spieile gestern in seiner Wohnung, Ärorg -Friedrlchstraße 19. mit
einem R e v o 1 v e r , den er sich von einem Kollegen zur Urlaubsreife in
seine Hemmt geliehen halle . Plötzlich ging ein Schuß los und traf
das vor ihm flehende zweijährige Mädchen des B., dem er die Schuß¬
waffe halle zeigen wollen , in die Brust , sodaß es, bis der Barer
einen Arzt geholt hatte, schon tot war . Der Vater , der das Kind sehr
gern gehabt hatte, nahm sich das Unglück so zu Herzen, daß er sich , wie
er beim Fortgehen geäußert hatte, bald darauf im Durtacher Walde
hinter der Wolsartsweierer Brücke s e l b st e r s ch o ß , wo seine Leiche
gestern nachmittag gefunden wurde.

du. Ei « Unfall a»f der Aldthalbah » passiert» am Samstag abend,
c»ls der Y*ll Uhr -Zug den Uebergang bei Rüppurr passierte. Hier er¬
faßte die Lokomotive noch den hinteren Teil emes Langholz -
Wagens und warf ihn um, während der Vorderwagen mit Pferden 1

iehen blieb. Die Zugbediensteten halfen den Wagen wieder aufstellen.
>«8 Läutesignal soll gegeben worden sein.

Amtliche Nachrichten.
* 6 . St $ . der Großherzog hat unterm 25. August dem

Geh. Regierungsrat Professor Dr . G Auwers in Berlin das Komman¬
deurkreuz zweiter Klaffe des Ordens Berthold des Ersten, dem Direktor
der Blindenanstalt Jllzach (bei Mülhausen i. E.) M . G Kunz und dem
Oberamtsrichter Alexander G Mündel in Lahr das Ritterkreuz erster
Klaffe des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

* S . K. H . der Groß Herzog hat unterm 23 . August den
Oberamtsrichter Alexander G Mündel in Lahr auf sein Ansuchen auf
1 . November d. I . unter Anerkennung seiner langjährigen , treugekeistetcn
Dienste in den Ruhestand versetzt , unterm 25. August dem Gerichstnotar
Karl August G Helbling in Offenburg das Ritterkreuz zweiter Klasse
mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen und unterm 14. Aug.
dem Vorstand des Forstamts Wemheim Forstmeister Adolf » Schmitt
das Ritterkreuz erster Klafft mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer
Löwen verliehen.' S . K. H. der Großherzog hat unterm 23. Aug. den
Vorstand des Forstamts Weinheim, Forstmeister Adolf » Schmstt, auf
sein Ansuchen , wegen leidender Gesundheit , unter Anerkennung seiner
langjährigen treu geleisteten Dienste in den Ruhestand versetzt, unterm
25 . August dem Gerichtsnotar Albert O Kaiser in Lahr das Ritterkreuz
zweiter Klaffe mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen und
unterm 19. August dem Betriebssekrelär Friedrich » Küpper in Karls¬
ruhe das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen verliehen.* S . K. H. der G r o ß h e r z o g hat unterm 28 . Aua . dem Privat¬
dozenten Dr . Karl » Kindermann in Heidelberg den Charakter eines
außerordentlichen Professors verliehen.

* S . K. H. der Großherzog hat unterm 28. August den Ge¬
richtsnotar Katt August & Helbling in Offenburg auf sein Ansuchen
unter Anerkennung seiner langjährigen und treugeleisteten Dienste auf
den 31. Dezember 1899 in den Ruhestand versetzt .- Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts vom 22. Aug . d. I . wurde dem Buch¬
halter Hermann G Schick beim Landesgesängnis Freiburg der Charakter
als „Oberbuchhalter" verliehen.* Mtt Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahn en vom 26 . August d. I . wurden die Expeditions -
afsistenten Theodor G Werber in Lahr nach Offenburg und Hubett
G Kuhn in Mannheim nach Eberbach versetzt .* Die Uebertragung der bei der Kaiserlichen Oberpost -
d rr ektion in Karlsruhe erledigten Postinspektorstelle an den Post-
mspektor • Bastian aus Hannover hat die landesherrliche Bestätigung
erhalten.

Handel nnd Berkehr.
* Karlsruhe . (Schlacht- und Bichhof.) In vergangener Woche

vom 26. Aug . bis 2. Sept . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:246 Stück Großvieh (26 Ochsen , 83 Rinder , 83 Kühe , 49 Farren ),466 Kälber, 728 Schweine, 29 Hämmel, — Ziege, — Kitzlein , 2 Pferde ,15666 kg Fleisch wurden außerdem von auswärts eingeführt
und der Beschau unterstellt. Zum Markte waren aufgetrirben 10 Ochsen ,
115 Rinder , üs Kühe, 56 Farren , 746 Schweine, — Pferde , 322 Kälber,— Hämmel, — Kitzlein . Kaufpreis der Ochsen: 66—69 M ., der Rinder
60—66, der Kühe 48—58, der Farren 58—60 M. , der Schweine 54—60
für 50 Kilo Schlachtgewicht, der Kälber 42—50 M . für 50 Kilo
Lebendgewicht , der Hämmel - M . für 50 Kilo Schlachtgewicht, der
Kitzlein —.- .— M . per Stück . Bon Liesen 236 Stück Großvieh sind
74 Stück aus Oesterreich -Ungarn . Tendenz des Marktes lebhaft .* Hellbrou « , 30. Aug. Bericht über den Lede ^rmarkt .
Die Zufuhren zum heutigen Markte waren gegen sonstige Augustmärkte
etwas geringer, was wohl seinen Grund darin hat , daß vor dem Martte
auf den Haupiproduktionsplätzen, wie Backnang und Ebingen , bedeu¬
tende Käufe stattgefunden haben ; andererseits auch die Produktion in¬
folge schlechten Geschäftsgangs bedeutend zurückgegangen ist. Der Preis
für rohe Ware ist in letzter Zell bedeutend in die Höhe gegangen und
steht in keinem Verhältnis zum Preise der fertigen Ware . Der Verkauf
war am ersten Tag etwas flau, wogegen am Hauptmarkttage bei etwas
steigenden Preisen die Vorräte rasch vergriffen waren . Besonders br-
gchrt war in WUdoberleder 5—6vfündige Mittelware , ebenso fanden
Schmalleder, Zeugleder und Kalbleoer schnell Nehmer, während braun
Schafleder sich im Preise Konzessionen gefallen lassen mußte. Es wurden
verkauft und amtlich vermögen: Sohl - und Vacheleder 31597 '/- Pfd .,
Schmal- und Wildoberleder 93249 '/» Psd. , Zeugleder 5557 Pfd ., Kalb¬
leder 8703 '/- Pfd ., zusammen 139107'/, Pfd . mit einer Gesamtumsatz¬
summe incl. Schafleder und Rohware von 200 000 M . Der nächste
Ledermarkt findet am Dienstag den 3 Okt . 1899 hier statt .

* Nürnberg , 2. Sept . (Offizieller Marktbericht des Syndikats der
vereinigten Hopfen-Kommissionäre Nürnbergs .) Bei einer Landzufuhr von
100 Ballen und sehr beträchtlichen Bahnabladungen wurden gestern ca.
500 Ballen zu unveränderten Preisen gehandelt. Zum heutigen Mackt
wurden über 900 Ballen zugefahren. Anfangs wurden die bisherigen
Preise bewilligt, der Verkauf gestaltete sich jedoch zusehends schleppender,
sodaß Primahopfen ihren Wertstand kaum behaupteten und die
mittleren und geringeren Sorten wenigstens 5 M . verloren . Tagesum¬
satz ca. 1200 Ballen . Stimmung ruhig. Preise gedrückt . Preise am
2. September 1399 . 1899er Marktware 52 bis 78 M . . 1399er Haller¬
dauer 55—95 M ., Württemberger und Badische 90 bis 105 M .

Haus - und Landwirtschaft .
-n. Aus der Baar , 4. Sept . Die Ernte ist dank der äußerst

günstigen Witterung nun unter Dach und Fach. Güte und Menge be¬
friedigen allgemein. Besonders ist das Korn (Spelz ) vorzüglich geraten ;
auch die Gerste , wenn der Halm auch etwas kurz geblieben, liefert ein
reichliches Kürnererträgnis , ebenso der Hafer . Hingegen ist das Oehmd-
gras , namentlich auf trockenen Wiesen, so spärlich vorhanden , daß es
sich kaum der Mühe lohnt, dasselbe einzuheimsen . Trotzdem kann aber
nicht von einem Futtermangel gesprochen werden ; denn die Heustöcke
sind dieses Jahr so reichlich mll nahrhaftem Futter ausgestattet worden,
daß es mit einer verständigen und sparsamen Einteilung leicht gelingt ,
den vorhandenen Viehbestand gut zu überwintern . Was die Kartoffeln
betrifft, so wird auch hier der Laildmann für seine Mühe und Arbeit
genügend entschädigt . 'Alles in allem dürfen die Bewohner der Baar
das letzte Jahr in diesem Jahrhundert durchschnittlich als ein gesegnetes
bezeichnen .

und fernes Ansehens wegen mit der größten Zuvorkommenheit ent¬
gegen ; von den Europäern in Sansibar dagegen wird er völlig
Übersehen.

* Heber französische Bahne « plaudert ein französischer Mit -
arberter der „Straßb . Post - also : Die französischen Eisenbah . ien
find bekanntlich die allerschlechtesten in der Welt ; höchstens
die spanischen lassen sich mit ihnen vergleichen , die italienische »
sind bester, die deutschen find viel, viel besser, und zwischen den
amerikanischen und den französischen Eisenbahnwagen ist der Unter¬
schied so groß, wie zwischen einem zweirädrigen Bauernkarren und
einem eleganten Luxuswagen mit Gummirädern . Man hat in
Frankreich z. B . keine Ahnung davon , daß ein Reifender ein anderes
Bedürfnis haben kann, als das , vom Flecke zu kommen . Die im
ganze» Haus stillberühmte Klause , die man in Deutschland jetzt
von jedem Kupee aus bequem erreichen kann , ist in Frankreich
weder in der 1 . noch in der 3. Klaffe eingerichtet . Rur die be¬
sonderen Schnellzüge, die nur 1 . Klasse haben , bestehen zumteil
aus durchgehenden Wagen , worin für eine solche Einsiedelei ge¬
sorgt ist . Aber selbst bei diesen teueren Zügen ist dies nicht imnier
de: Fall . Wenn nian mit dem Schnellzug von Paris nach
Metz fährt , giebt es auch nur 1 . Klaffe , aber nur der regel¬
mäßig zwischen Frankfurt und Paris verkehrende deutsche Wagen
bietet den Reisenden Gelegenheit zu einsanien Betrachtungen . In
allen anderen Fällen pflegt der Gepäckwagen die Zelle zu enthalten ,
die man beim Halten des Zuges betreten kann und worin man
dann ausharren muß, bis an der nächsten Station wieder gehatien
wird . Auch daß die Schnellzüge nur 1 . Klasse — im günstigen
Falle auch 2., niemals 3. — haben , ist ein Uebelstand , der Leuten
mit nur mäßig gefülltem Beutel recht unangenehm ist. Daß d
2. Klasse in Deutschland es an Bequemlichteit der Sitze und l . ;
ganzen Einrichtung mit der 1. französischen aufnimmt , ist bekan .
und abgesehen von den Polstern der Sitze , fahre ich für mein 2 .
lieber in einem der schönen neuen Wagen 3. Klaffe Deut !,
lands , wo ich Raum und Lust habe, als in einem französisch - .:
Kupee 1 . Klaffe, wo ich mich nur auf die Zehen zu stellen
brauch«, um mit dem Kopf an der Decke anzustoßeu , und wo ich
ringsum eingepfercht bin wie eine Mumie in ihrem Sarge oder,
wenn Ihnen dieser Vergleich übertrieben erscheint , wir ein Hofhund
in seiner Hütte .

Drahtberichte .
w Berlin , 3 . Sept . Die schon wiederholt von der Londoner

„Preß Association - verbreitete Meldung , Lord Lonsdale habe
vom Kaiser für den Skipper des „Meteor " die Erlaubnis aus¬
gewirkt, im englisch -amerikanischen Wettrennen die englische Jacht
„ Shanaock - zu steuern, ist völlig grundlos .

w Wildpark , 3 . Sept . Der Kaiser trat um 6 Uhr 40 Min .
abends mittels Sonderzuges die Reise nach dem Elsaß an . Die
Kaiserin gab mit den Prinzen August Wilhelm und Oskar ihrem
hohen Gemahl das Gelest zum Bahnhof .

-cv Dresden , 3 . Sept . Die Erkrankung des Königs
verläuft normal . Die Erkältung ist fast gehoben, immerhin ist noch
eine mehrtägige Schonung erforderlich .

w Homburg v . d . H ., 4. Sept . Der Prinz von Wales
ist gestern 4 Uhr hier augekommen und in Ritters Parkhotel abge¬
stiegen, um der Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin und dem
Großfürsten Alexis von Rußland Besuche abzustatten .

vf Wie «, 4 . Sept . Kaiser Franz Josef ist gestern
abend wieder hier eiugetroffen.

v Paris , 3. Sept . Das Kriegsgericht in RenneS
wird , wie die hiesigen Zeitungen glauben , das Urteil nicht vor
Freitag oder SamStag fällen .

w Rennes , 3 . Sept . Hauptmann Tavernier , welcher
Paty de Clam kommissarisch vernahm , erhielt die Aufforderung , als
Zeuge vor dem Kriegsgericht zu erscheinen , nötigensalls Erläuter¬
ungen zu geben bei bestimmte» Stellen der Aussage , welche er ent¬
gegennahm .

w Alexandrien , 4. Sept . Der griechisch - orthodoxe
Patriarch Sophronius ist, 105 Jahre alt , gestorben .

^ Alexandrien , 4. Sept . Für das Steigen des NilS
werden öffentliche Gebete abgshalten . In Kairo ist ein Pestfall
vorgekommen.

v Pretoria , 3. Sept . Die Antwort der Regierung
auf die letzte Depesche Chamberlai ns ist heute dem britischen
Vertreter übergeben worden . Es heißt , Transvaal erkläre darin ,
daß es nicht abgeneigt sei, mit England in einer Konferenz zu ver¬
handeln , wie vorgeschlagen sei» dort das ganze System des Wahl¬
rechtsgesetzes darzulegeu und Vorschläge cntgegeuzunohmen . ES
besteht nunmehr größere Hoffnung aus eine friedliche Beilegung
der Krisis .

vf Johannesburg , 4. Sept . Hier herrscht allgemeine P a nik .
Der öffentliche Ankläger erklärt , der wegen Hochverrats ver¬
haftete Herausgeber des Blattes „Leader - werde voraussichtlich
nur wegen Vergehens gegen das Preßgesetz angeklagt werden .

Veraniwortlicher Redakteur : Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsranr .
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Berschie- erres.
- Verhaftung per Motorwagen . Der Ingenieur 3L von der

elektrischen Straßenbahn in Zabrze wurde lt . „Lok.-Anz. - aus einer
Radtour hinter G w o s d e ck von vier Strolchen angesallen und ge¬
prügelt . Als es ihm gelungen , wieder auss Rad zu kommen , fuhr er
schleunigst in das nahe Depot der Straßenbahn , bewaffnete vier
Mann mit Kabelenden, ein Motorwagen wurde bestiegen und nun
giug 's aus die Jagd , welche dann auch am Beuthenrr Wasser das
„ Wild - stellte. Die vier Strolche erhielten zuerst die Prügel zurück,
dann wurden sie aus den Wagen gebracht und der Extrazug ging
direkt nach dem Gleiwitzer Potizeiamt im Geschwindtempo ab . Hier
nahm man die Insassen des Sonderzuges einstweilen in Quartier .
Die ganze Jagd ün äs sieclle hat kaum 20 Minuten gedauert .

- Sin Nachkomme Mnhammeds . Nach Mitteilungen eines
Deutschen ans Sansibar weilte dort bei Abgang der Post seit
einiger Zeit ein gewisser Aga Khan . Er wird für einen geraden
Nachkommen der Tochter Mnhammeds gehalten und als solcher
von einer in Sansibar ziemlich zahlreich vertretenen Sekte der Mu¬
hammedaner , den sogenannten Khojas , als Gott verehr »
Seine Anwesenheit hat die Leute zumteil wie berauscht gemacht.
Von alle» Setten fließen ihm Geschenke zu ; der eine schenkt 50 000
Rupien , der andere 20 000 u . s. s. Man nimmt an , daß die Summe ,
welche Aga Khan von Sansibar mtt hinwegnimmt , sich auf eine
halbe Million belaufen wird . Unter dieser Freigebigkett
leidet daS Geschäft natürlich erheblich. Die Leute sind znmtett so
fanatisch , daß sie fich geradezu arm schenken , um hernach melle,cht
ihren Zusammenbruch anzumelden . Äga Khan kommt von Europa ,
wo er mehrere Monate fich ausgehalten hat . Später geht er nach
der Küste Den tsch - O sta srikas , um auch dort semeu An¬

hängern fich zu zeigen . Sein eigentlicher Sitz ist Bombay . Doa
hat er auch seine meisten Anhänger . Er ist noch ga »tz lur ^ spricht
fließend englisch und französisch und führt den Tttel „Hm Ltzchne»

(Se . Hoheit ) . Die englische Regierung kommt chm se,ner Macht

* Hamburg , 1. Sept . (Neueste Nachrichten über die Beweg¬
ungen der Dampfer der Hamburg - Amerika - Linien .) D . „A d r i a",
30 . Aug. 2 Uhr nachm , von Philadelphia nach Hamburg . D . „A Ile¬
rn annia - , von St . Thomas nach Hamburg . 30. Aug . 4 Uhr nachm,
in Havre. D . „A m b r i a- , von Ostasien via Havre nach Hamburg ,
30 . Aug. 3 Uhr nachm . Gibraltar passiert . D . „A u st r a l i a" . von
St . Thomas nach Hamburg, 29 . Aug. 2 Uhr nachm. Dover passiert .
D Batavia - , von Ballimore nach Hamburg , 31. Aug . 6 Uhr
15 Min . vorm. Lizard passiert . D . „Brasilia " , von Hamburg nach
New-Äork , 31. Aug. 3 Uhr 30 Min . vorn, . Cuxhaven passiert . D . „Br , s-
g a v va", von Hamburg nach Baltimore , 30 . Aug . 7 Uhr 40 Min . vorm.
Cuxhaven passiert. D. „Canadia " . 29 . Aug . 9 Uhr vorm , von New.
Bork via Kopenhagen nach Stettin . S .D . „C o l u m b i a ", von Hau,bürg
vra Southampton und Cherbourg nach New-Aork, 1. Sept . 6 Uhr vorm.
Dover passierc. S .D . „Fürst Bismarck " , von New -Hork nach Ham¬
burg. 31 . Aug . 5 Uhr 30 Min . nachm. Dover passiert . D . „P a l a t i a",
31. Aug . 12 Uhr nachts in New-Iork . D. „Patricia "

, von New -Wrk
nach Hamburg, 31. Aug. 4 Uhr 30 Min . nachm. Dover pasfrert . D.
„Rhenania " , von Hamburg nach Westindien, 51 . Aug . mittags i«
Havre . D . „Sardinia " , von Hamburg nach Westinvren , 31. Äag.
6 Uhr nachm , von Havres D . „Sarnia " , von Ostasien nach Hamburg
29 . Aug. 8 Uhr vorm, in Havre. D . „S i b i r i a" , von Hamburg nach
Ostasien , 31 . Aug. 4 Uhr vorm. Cuxhaven passiert . D . „ Sicrlra ,
29 . Aug. 10 Uhr vorm, von Buenos -Aires nach Genna . D . „S u e » , a ,
1. Sept . in Hongkong. _

4774

Gestorben .
(suche. 1 . Sept . Friedrich. B . Friedrich Donnerstag , « izewacht»
meiner, 10 T . ; Beatrice, B . f Karl Allekot«, Oberinspektor , 17 I . ;
Luise. B. Jakob Brenneisen, Taglöhnrr , 9 I . ; Fritz Bott , Privatier .

Im dermalologffchen Berein ist „A u r e o l" als einzig zweckmäßig «
und absolut unschädliches HaarsSrbemtttel anerkannt . Dasselbe ,'ärvt
natürlich und Scht und ist unbedingt zuverlässig . Der Generalvertrieb
ist dem König!. Hosliejeranten I . F . Schwarzlose Söhne , Ber¬
lin . Markgrafenstraße 29 übertrage », von denen Orig im*
kartons ä 3 M . und Probekartons ä 1 M . zu beziehen find.
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Bekanntmachung .

Nr . 12661 . Die diesjährigen Herbstübungen , hier die Einquartierung in der Stadt Karlsruhe betreffend.

Zufolg « Mitteilung der Kgl . Militärbehörde findet in hiefig» Stadt anläßlich »er diesjährige « « atferparade in folgenden Straßen

Einquartier « « - mit Verpflegung statt :
4733 .2.2

Straße .

Adlerstraße
Akademiestraße
Albstraße
Amalienstraße
Augartenstraße
Augustastraße

Bahnhofstraße
Beiertheimer Alle»
Belforlstraße
Bernhardstraße
Bismarckstraße
Blumenstraße
Bürgerstraße
Degenfcidstraße
Douglasstraße
Durlacher Allee
Durlachcrstraße
Eisenbahnstraße

Eisenlohrstraße

Erbpriuzenstraße
Ettlingerstraße
Fabrikstraße
Falterstraße
Fasanenstraße
Fichtestraße
Friedenstraße
Friedrichsplatz
Gartenstraße
Georg -Friedrichstraße

Gerwigstraße
Goethestrahe

Gottesanerstraße
Grabenstraße
Grashosstraße
Grenzstraße
Hardtstraße
Hebelstraße

S
elmholtzstraße
ermanustraße

S
errenstraße
ertzstraße

Hildastraße

Hildapromenade
Hirschstraße
Hoffstraße

e
ahnstraße
ollystraße

Karser -Alkee

Kaiscrstraße , ungerade
Seite teilweise und
gerade Seite ganz

Kaiserstraße , Nr . 21,
33 und 57

Kaiser Wilh .-Passage
Kapcllcnstcaße
Karlstraße
Karl Friedrichstraße
Karl -Wilhelmstraße

Klauprcchtstraße

Körnerstraße

Krenzstraße
Kriegstraße
Krouenstraße
Kunstschulplatz
Kurveustraße

Zeit der Einquartierung .

vom 5 .") bezw. 6 . bis mit 9 . Sept .

4.*) 5.

S . -
s . „
9. „
9. „
9 . .
9. ..
«.
9. bezw.

10. Sept .
9. bezw.

1V. Sept .
9. ..

. 9.
, 9. bezw.
10 . Sept .
9 . Sept .

. 8. ..

4 .*) 5.

9. bezw
10. Sept .
9.

5. bis mit 9. Sept .

5 .*) bezw. 6 . bis mit 9. Sept .

5 .' )

5 .*)

6.

e.

9.

Bemerkungen . Straße . Zeit der Einquartierung . Bemerkungen .

*) Quartiermacher .

nur die dahin aus -
quart . Mannschast .

desgleichen.
desgleichen.
desgleichen .

bleibt in Reserve .

bleibt in Reserve .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft ,

desgleichen ,
desgleichen .

desgleichen ,
bleibt m Reserve .

bleibt in Reserve .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft ,

desgleichen .

(

nur diejenigen
Ouartierpflichtigen ,
welche ihre Mann -

I schaft ausquartiert
l haben .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft .

desgleichen,
zuzuweisenden Mannschaften

Lameystraße
Lammstraße
Leopoldstratze
Lessingstraße
Lindenplatz

Linkcnheimerstraße
Ludwig Wilhelinstraße

Luisenstraße
Mlirkgrafenstraße

Marienstraße
Mathystraße
Moltkestraße
Morgenftraße
Mühlstraße
Nowacks- Anlage
Ostendstraße
Rankestraße
Redtenbacherstraße
Rheinstraße , nngeradel

Seite , Nr . 1 bis miti
69 u . gcr . Seite ganz)

Rheinstraße , ungerades
Seite , Nr . 71 bis ;
Schluß . j

Rheinbahnstraße
Riesstahlstraße
Ritterstraße
Roonstraße

Rudolsstraße
Rüpurrerstraße
Scheffelstraße
Schilleistraße

Schirmerstraße
Schloßpiatz
Schützenstr . , ungerade

Seite , von Nr . 1
bis mit Nr . 63 a ,
und gerade Seite
vrn Nr . 2 bis mit
Nr . 76

Schützenstra ^ e , uiiger.
Seite , von Nr . 65
bis Schluß , und
gerade Seite von
Nr . 78 bis Schluß

Schwimmschulstraße

Seminarstraße ,
Sosienstraße , nnger .

Seite von Nr 1
bis mit Nr . 147
und gerade Seite
von Nr . 2 bis mit
Nr . 90

- onntagstraße
Südendstraße
Stesanienstraße
Steinstraße
Uhlandstraße

Viktoriastraße

Bor Holzstraße
Waldstraße
Waldhornstraße , teilw .
Waldhornstraße , teilw .
Weinbrennerstraße

Werderstraße
Westendstraße
Wielandtstraße
Wilhelmstraße
Wruterstraße
Wörthstraße
Zähringerstraße , teilw .
Zähringerstraße , teilw .
Zirkel

vom 5 .*) bezw. 6 . bis mit 8 . Sept .

desgleichen,
bleibt in Reserve .

nur die dahin aus -
zuart . Mannschaft .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft .

desgleichen.

desgleichen,
bleibt in Reserve .

4 *)

5.*)

5 .*)

6 .

, 9 . bezw .
10 . Sept .

8.

5 .*)

5 .*)

9 .

8.

9 .

6 .

5 .*)

, 9 . bezw.
10 . Sept .

.. 9 . ..

9 .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft .

5 .*) 6.

bleibt in Reserve .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft ,
nur die dahin aus »
quart Mannschaft .

bleibt in Reserve .

bestimmt sich nach der im Quartier -Kataster für den gewöhnliche « KallLachnerstratze
Die Zahl der den Quartierpflichtigen

getroffenen Einschätzung .
Bezüglich der Ouartierpflichtigen In der ftatserstratze wird bemerkt, daß diejenige « , welche im August 189 » Einquartierung

hatte », dieses Jahr von derselben t-esreit bleibe « .
Die am 4. bezw. ö . September d . I . cintreffenden Quartiermacher werden in von Privaten gemietete Gästhaus -Qnartiere gelegt werden .

Wegen der Ausquartierung von Mannschaften wird nochmals ans unsere Bekanntmachung vom 19 . August d . I , Nr . 12149 , hingewiesen,

wonach die Mannschaften jetzt nur noch in Quartiere , welche in den für ihre Regimenter bestimmten Bezirken gelegen sind , ausquartiert werden dürfen .

Quartiere , welche
'

dieser Vorschrift nicht entsprechen , müssen gemäß § 10 des Quartierleistungsgesetzes zurückgewiesen werden .

Schließlich fügen wir noch bei, daß es nicht ausgeschlossen ist, daß innerhalb der Bezirke noch kleinere Verschiebungen eintreten können.

Das städtische Einqnartiernngs -Bnrea « ist von jetzt ab behnfs Ausknnstserteilnng täglich — Mit SlnsnahM « Sonntags
— nnr « och vormittags von 8 bis 10 llhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 31 . August 1899 . De » StaVtrat .
S i e g r i st. Schroth .

Der Septemverviehrrrarkt in Brette «
flndet wege« des am 11 . beginnende» KatkermanöverS 4775.2.1

nloHt statt

1 noh lli 11 g *
Beste und schnellste Route über SS41 .13.10

Ostende — Dovor .

2 Abfahrten täglich. 8 Stunden Seefahrt
Ueba Strassbnrg Uib

i belaiut
r Köln

■Loudon aHÖ^Vm. ll 24Vm. 4“Nm . j5MVm. il 24Vm . I48 Nm,
nach London n . Dover auf allen Hanvtstatione ».

F - W . Schick in. Baden -Baden , Sophienstr.,
hlannheim -Bheinaaer Transp .-Gesellsch ,

Tannheim , B 6 - 4.

"per
Wien -Ostende '

Expreß .
Außerdem bei :

Daselbst auch alle
Auskunft gratis .

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Leopoldftr. 38.

Telephon 585.

Kronen- und Brückenarbeiten.
j Zahnersatz ohne Platten .) 2463.20.19

Badische Pferdeverficherungs -Anftalt
Gegründet 1879. jj# Reorganifirt 18*3.

» rrfichernng von Pferden gegen TodeSsa«, « « fall, « ndranch -
barkett infolge unheilbarer Krankheiten , Huf- und B inleiden re. rc.
Entschädigung r 80 »;» des verficht»« « WertheS bei Todesfall und
60 " /« bei gänzlichre Unbrauchbarkeit ohne lottere Abzüge . (Höchster

Entschädigungssatz, welcher überhaupt von Viehversicherungsge' rllschaften

bezahlt wird .) « uS »ahl « ng innerhalb 14 Tagen . Prämie 4 - 6 %

je nach der Gebrauchsart. 3897.52. 10
Auskünfte bereitwilligst durch die Direktion in ftürlSrnh «.

bleibt in Reserve .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft ,

desgleichen.

desgleichen .

Uni 6 Tage.
Durlach ,

auf dem 6000 in Meter große» Btthmarktplcktz. direkt av »er » atz».
Nach Schluß jeder Abendvorstellung wird der Weg nach Karlsruhe

und D u r l a ch mittelst Scheinwerfer tageshell erleuchtet.

Circus Lobe
,

früher Hagenbeek »
Auf der Durchreisenach Stratzburg.

Größter und elegantester, der Neuzeit entsprechender Zeltcireus
der Gegenwart .

Täglich ab Dienstag abend 8 Uhr
grosse Extra -Gala -Vorstellung .

Sann tag den 9 . « nv S nntag den 10. September je S Vor¬
stellungen . nachmittags 4 ' /s und abends 8 Uhr .

Grossartige Pferde- und andere Tierdressor.
Alles nach dem neueste« « eure dresfiert »

Öriginal - 2> ressuren .
gpy Auftreten eines nur erntlslannKgeiL ZLLi»8tl «r -

ans allen Weltteilen , darunter Novitäten
ersten Manges . "WW

- Stets wechselndes , grossartiges Programm.
OBT Alles Nähere durch Plakate und Zettel . UPfi

, Borverkaus zu exmätzigt -n Preisen « nnnterbroche « i« »er
Ciiareenhanvlnng des Herr « Schneider , Karlsruhe , « a str -

stratze 122 . Vog . nsttz M . 2.50 , Aantentlle M . 1.75 , 1 Platz M . 1.25 ,
| 2 . Platz 75 Pf .. Stehplatz 50 Pf . ; au O .rcuäfaiic Logensitz SR. 8.— ,
1 Aauteuille M . 2 —, l . Platz M . 1 .50 , 2 . Platz M . i, - , Stehplatz50 Pf «

j Nack Schluß jeder Abend -Borstellung Fahrgel ^genhen nach allen

Richtungen . hochachtungsvollster Ergebenheit !

Anton Lobe .
47

' 6 - Direktor und E gentümer.

Hcktuuitmachung.
Das Erträgnis an Teer , sowie

Amoniakmafier aus dem städtischen
Gaswerk für 1900 soll im Submissions¬
wege vergeben werden . ,

4771 .1
Angebote hierauf wollen bis

18 . September l . I .
dahier eingereicht werden .

Ettlingen , den 2 . September 1899.
Der Gemeiuderat:

Haas .
Günther .

Bekanntmachung .
Bei der starken Inanspruchnahme der

hiesigen Gastböie durch das hier einzu-
quartierende Militär wird sich möglicher¬
weise über die Tage vom 6 . dis 10. Sep¬
tember in den Gasthäusern Mangel an
Fremdenzimmern eilistellen . Auf An¬
regung ter Gasihofbesitzer fordern wir
daher diejenigen Einwohner , welche ge¬
neigt sind, in der genannten Zeit Fremde
zu beherbergen , auf , fick unter Angabe
ihrer Wohnung , der Zahl der zur Ber¬
ingung stehenden Zimmer und Setten
sowie des Preises bei unserer Kanzlei
— Rathaus Zimmer Nr . 66 — alsbald
zu melden. Dabei machen wir übrigens
schon jetzt an ! den 8 3 der ortsvolizci-
lichcnVorschrijt vom 16 . Febru .rr 1892auf¬
merksam, wonach die beherbergtenFremden
unter Angabe de« Vor- und Zunamen « ,
Standes und Woluior s , des Tages dm
Ankunft und Abreise »Innen 3 Tagen
bei dein Großh . Bezirksamt zn melden
sind . 4761.1

Karlsrirye , den 2. September 1899.
Das Bürgermeisteramt:

Siegrist .
Lacher.

Brückenbaliarbeiten.
Zum Neubau der Kinzigbrücke bei

Offenburg , sowie der beiderseitigen Flut¬
brücken sollen die Gründungs -, Maurer¬
und Steinhauerarbeiten im öffentlichen
Angebotsverfahren vergeben werden.

Die Arbeiten umfaffen :
A . Kinzigdrüeker

lf Fundamentaushub 2400 cbm ,
2. Spundwände 315 qm,
3. Betonfundament 210 obm,
4. Schichtenmauerwerk 495 „
5. Quadermauerwerk 100 .

B. Linksettige Flntbrücke r
1. Fundamentaushub 190 cbm ,
2. Spundwände 225 qm,
3. Betonfundament 122 cbm ,
4. Schichtenmauerwerk 155 „
5. Quadermauerwerk 10 „

G. Rechtsctttge Flutbrüder
1. Fundamentaushub 300 cbm ,
2. Spundwände 135 qm,
3. Betonfundament 60 cbm ,
4. Eichene Grundjoche 28 „
5. Schichtenmauerwerk 135 „
6 Quadermauerwerk 18 „

Es kann auf jede der drei Brücken
eimeln geboten werden. 4689.2.2

Die Bergebungsunterlagen liegen auk
unserem Geschäftszimmer zur Einsicht auf.

Angebote sind unter Benützung der
von uns zu beziehenden Formulare mit
der Aufschrift „Biückenbauarbeiten " b s
zu der auf
Dienstag den 12 . September d. I .,

vormittags 10 Uhr,
anberaumten Eröffnunasverhandlung
ver chloffen und postfrei bei uns einzu¬
reichen.

Zuschlagsfrist drei Wochen.
Lffendurg , den 28. August 18 9.

Großh . Wasser- und Straßenbau-
Inspektion .

Suche für meine Nichte Pension
für ein I hr in besserem Hause , wo
ihr Gelegenheit geboten wird , den Haus¬
halt zu erlernen und sich gesellschaftlich
weiter auszubtlden . Offerten an die
Expevition d. Bl . unter Nr . 4763.2 .1

Stellen-Gesuch .
Ein Lehrer auf abgelegenem Orte sucht

für seine 15jährige Tochter Unterku >st
bei einer besseren Familie ohne Kinder
(oder mit Töchtern) zur Erlernung einer
exakte» Hnushaltungsführung. Es wird
neben gründlicher Ausbildung in »
Hauswesen ami , besonders aus streng
moralischen Einftufi Wert gelegt uns
auf Famtlienanschtutz . Gemüt des
Mädchens gewatzlleistet den Erfolg
freundlicher Bemühung .

Angebote wolle man an die Expedition
ds. Bl . richten unter Nr . 4421 .4.4

Id wenigen Minuten
entferne ich jedes

Htttaauge, Verhärtung und
eisgewacbsene Nägel

vollkommen schmerzlos, ohne Messer.
Komme auf Wun ch ins Haus .

Fr . Müller ,
Krisen - und Kühneraugen¬

operateur, 3321.26.8
Karlsruhe , Augartenstraße 58.

Starrbverhiuderndes
ltodenbl

empfiehlt für Geschäftsräume 4487 .5.5

Hofdrogerie Carl Itotfi .

Sr Pianinos
neuester Gonstraction , sehr
wenig gespielt , teils ganznen,
hat zn den beigesetzten, bedeu¬
tend reduzierten Freisen abzu¬
geben: 4473.4.3
Blüilmer M. 750 , Gehäuse

sehwarz,
Iiipp M . 750 , Gehäuse schwarz ,
Hupfer M. 050 , Gehäuse

Eichen,Rosenkranz M . 400 , Ge¬
häuse schwarz.

Weitgehendste Garantie .
H . Maurer ,

Frledrlohsplatz 5.

Ein gewandter , junger
Kellner ! ! !

im Alter von 18- 20 Jahren findet in
einem guten Hotel als Kellner allein
lehr gute , verdienstreiche Jahresstelle
durch das Hauvt -Placierungs -Bureau
von ft . Tröster ftr - nzstr . 17. 4770.3 .1

Glückauf !
Zn nächste Woche beginnenden

Ziehungen der beliebten Rastatter ,
RadriszeNer und Eugene » Lose ,
wovon bis auf Weiteres bei 10 Stück
noch ein Freilos bewillige, Lose ä M . 1. —
resp . M . 1 .10 sind in allen Verkanks-
stellen zu haben. 4783.3 .1

G - neralagentur :
Carl Götz, Äderhandlung ,

Hkbelftratzk 11/15.
HaSi >at « _ W ordern Sie reich «

Partiell . Sende sof. 3 bis
400 m . Bild z. Auswahl in gut verschloff .
Couvert discret . 9 . fl . Berlin 9 .

4756 .13.2
Oin Schüler , welcher oas Gvmnasium

einer kleineren Studt besuchen will,
findet bei einem Projessor

Druck und Verlag von Otto Reuß , Hrrschstraße Nr . v in Karlsruhe .
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